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Ergebnis- &
Wirkungspapier

Das Ergebnis- & Wirkungspapier wird vom Projektteam
einmalig bei Projektende erstellt und an den Klima-
und Energiefonds ubermittelt. Die Fragen beziehen
sich auf die gesamte Durchlaufzeit und gliedern sich

in Fragen zur Durchfihrung sowie zu den Projekt-
resultaten. Es ersetzt den publizierbaren Endbericht
und wird auf der Website der Smart Cities Initiative

des Klima- und Energiefonds veroffentlicht.
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Fragen Projektdurchfihrung

1. Wie genau stellte sich die Ausgangssituation bei Beginn des Projektes dar?

Beschreiben Sie bitte, wie sich die Aufgabenstellung in das konkrete projektrelevante
Umfeld einfligt (Projektteam, administratives Umfeld der beteiligten Gemeinde(n),
soziale Dynamik zwischen den Beteiligten, konkrete Bedingungen vor Ort etc.).

max. 600 Worte

In der Stadt Steyr bestand der starke Wunsch nach einem forcierten Ausbau der erneuerbaren Erzeugungskapazitaten, allen voran
PV-Erzeugung. Der tatsachliche Ausbau hinkte jedoch hinter den erwarteten bzw. erhofften Werten nach. Es bestand daher ein Bedarf
nach neuen Motivatoren fiir den weiteren Ausbau der erneuerbaren Erzeugungskapazitaten zu suchen und damit einen weiteren
Ausbau herbeizufiihren.

In dem im Jahr 2019 verabschiedeten EU-Winterpaket war erstmals die Rede von sogenannten "Local Energy Communities", also
lokalen Energiegemeinschaften, die den Mitgliedern ermdoglichen miteinander Strom zu erzeugen und zu nutzen. Die
Entscheidungstrager in Steyr erkannten in diesem Ansatz ein hohes Potenzial und eine gute Moglichkeit als Motor fur den Ausbau
Erneuerbarer zu funktionieren. Da es zum Zeitpunkt des Projektstarts faktisch keine Informationen iiber die nationale Umsetzung von
Energiegemeinschaften gab, bestand ein groRer Bedarf hier fiir Klarheit zu sorgen und auch erste Energiegemeinschaften zu griinden.

Konkret wurde das Ziel festgelegt, dass in Steyr 3 Energiegemeinschaften gegriindet werden sollen. Eine der Energiegemeinschaften
sollte am Stadtgut Steyr, einem Industrie- und Gewerbepark in Steyr und Standort des Projektpartners Verein FAZAT gegriindet
werden. Diese Energiegemeinschaft sollte mit Fokus auf Industrie- und Gewerbebetriebe als Mitglieder ausgerichtet werden. Eine
weitere Energiegemeinschaft sollte direkt in der Stadt Steyr in Zusammenarbeit mit der Verwaltung der Stadt gegriindet werden.
Diese Energiegemeinschaft sollte auf die Anforderungen und Bediirfnisse von Stadten und Gemeinden ausgerichtet sein. Letztlich galt
es noch eine Energiegemeinschaft mit Fokus auf Privathaushalte zu griinden, wobei diese Energiegemeinschaft zu Projektbeginn noch
nicht verortet war.

Die Projektausrichtung bot fiir die beteiligten Projektpartner ein gutes Umfeld ihre Expertise einzubringen und ihr Know-How
hinsichtlich Energiegemeinschaften zu erweitern. Fir die 4ward Energy Research GmbH bot sich durch das Projekt die Moglichkeit das
Thema Energiegemeinschaften wissenschaftlich zu begleiten, Expertise aufzubauen und die eigene Expertise im Bereich der
Rechenmodell- und Geschaftsmodellentwicklung einzubringen. Fiir die MOORE SKZ Wirtschaftsprifung Steuerberatung GmbH ergab
sich durch das Projekt die Moglichkeit die eigene Expertise hinsichtlich steuerrechtlicher Aspekte im Kontext von
Energiegemeinschaften einzubringen und dieses Themenfeld fiir den eigenen Geschéftsbereich zu erschlieRen. Fir den Projektpartner
Verein FAZAT, der als lokaler Vernetzungsakteur und Interessensvertreter tatig ist, bot sich durch das Projekt die Moglichkeit, die
lokalen Akteure naher zusammen zu bringen und einen 6kologischen und potenzielle 6konomischen Vorteil zu generieren. Fiir den
Projektpartner LEVION Technologies GmbH, der im spateren Projektverlauf aus dem Projekt ausschied und durch Sebastian Lassacher
EPU ersetzt wurde, bot das Projekt das Potenzial die eigene Technologie in Steyr zu etablieren und neue Dienstleistungen fiir
Energiegemeinschaften zu entwickeln.
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2. Was musste aufgrund der Ausgangssituation unternommen werden,
um die geplanten MaBnahmen zu implementieren?

Beschreiben Sie bitte fir jede der geplanten MafBnahmen die Umsetzungsaktivitaten.
Sollten Sie zwei oder mehrere Mafinahmen zusammenfassen und gemeinsam
erlautern, erklaren Sie bitte, warum das sinnvoll ist.

max. 600 Worte

Flr die Umsetzung des Projektes wurden 4 MaBnahmen identifiziert, die nachfolgend beschrieben werden:

MalRnahme 1 - Mehrstufiger Abstimmungsprozess mit den potenziellen Mitgliedern von Energiegemeinschaften:

Eines der zentralen Themen fiir das Forschungsprojekt ist die laufende Abstimmung mit den potenziellen Mitgliedern der zu
grindenden Energiegemeinschaften. Durch diese Abstimmungen sollen den potenziellen Mitgliedern Informationen tber die
Moglichkeiten und Anforderungen von Energiegemeinschaften ndher gebracht werden. Im weiteren Verlauf werden dann zunehmend
die Bedirfnisse der potenziellen Mitglieder erhoben, die der Gestaltung der Energiegemeinschaften dienen werden. Im
Griindungsprozess der Energiegemeinschaft wird der Abstimmungsprozess genutzt, um die Energiegemeinschaft zu konkretisieren.
Nach der Griindung der Energiegemeinschaft werden im Rahmen des Abstimmungsprozesses die Erfahrungen der Mitglieder
gesammelt werden.

Als Umsetzungsaktivitaten fiir die MaBnahmen sind in erster Linie bilaterale Abstimmungen und Workshops geplant.

MaRnahme 2 - Entwicklung der Geschaftsmodelle:

Unter dem Begriff Geschaftsmodell verstehen wir im Kontext des Projektes das wirtschaftlich-organisatorische Modell, das der
Energiegemeinschaft zugrunde liegt. Das beinhaltet die Tarife der Energiegemeinschaft, die Rechtsform, etc.

Fiir die Realisierung der MaRnahme ist in einem ersten Schritt die Analyse der Gesetzesentwiirfe zum Erneuerbaren Ausbaugesetz und
dem Elektrizitats-Wirtschafts- und Organisationsgesetz notwendig, um geeignete Organisationsmodelle fiir die Energiegemeinschaft
zu definieren. Darauf aufbauend ist die Entwicklung eines Simulationsmodells fiir die technisch-wirtschaftliche Bewertung von
Energiegemeinschaften geplant. Dieses Modell wird dann genutzt, um die Energiegemeinschaften hinsichtlich der Rechtsform, Kosten,
Tarifmodelle, etc. zu definieren und eine Grundlage fiir die Umsetzung zu schaffen.

MalRnahme 3 - Demonstration der erneuerbaren Energiegemeinschaft:

Da es sich bei dem Forschungsprojekt um ein Demonstrationsprojekt handelt, steht die Umsetzung und Demonstration im Fokus des
Projektes. Konkret ist es geplant, dass 3 verschiedene Energiegemeinschaften gegriindet und begleitet werden. Die 3 zu griindenden
Energiegemeinschaften sind auf die thematischen Schwerpunkte des Projektes Gewerbe/Industrie, Haushalte und Stadte/Gemeinde
auszurichten.

Fiir die Umsetzung der MalRnahme sind aufbauend auf MaRRnahme 1 und MaRBnahme 2 weitere Aktivitaten zu setzen. Es ist geplant,
zuerst die potenziellen Mitglieder zu identifizieren und deren energiewirtschaftliche Daten (Verbrauch, Erzeugung, Tarife, etc.) zu
erheben und anhand des Simulationsmodells zu bewerten. Mittels der Bewertung werden dann die Tarife fir die Energiegemeinschaft
festgelegt. AnschlieRend wird der Griindungsprozess der Energiegemeinschaft eingeleitet.

Fiir die Demonstration der Energiegemeinschaften wird ein Monitoring- und Messkonzept ausgearbeitet werden. Darauf aufbauend
wird auch ein Abrechnungssystem fiir Energiegemeinschaften entwickelt werden.

MaRnahme 4 - Fortlaufende Prasentation der Ergebnisse zur Steigerung Darstellung der Vorteile und Schaffung von Akzeptanz:
Neben der Ausarbeitung der Grundlagen und der Demonstration der Energiegemeinschaften steht auch die Veréffentlichung der
Projektergebnisse im Vordergrund. Diese Veroffentlichung soll vor allem der Schaffung von Verstandnis und Akzeptanz fir das Thema
dienen .

Zur Erflllung dieser MalRnahme sind die klassischen Disseminations- und Kommunikationsaktivitaten geplant. Das inkludiert die
Vero6ffentlichung von Artikeln und Postern, die Durchfiihrung von Prasentationen und Veranstaltungen und die Bereitstellung von
Informationsmaterial.
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3. Welche der geplanten MaBnahmen konnten umgesetzt
werden und welche nicht?

Bitte beschreiben Sie die Umsetzungsaktivitaten kurz. Was war forderlich
fur die Umsetzung? Welche Hindernisse haben eine Realisierung verhindert?

max. 400 Worte

MaRnahme 1 - Mehrstufiger Abstimmungsprozess mit den potenziellen Mitgliedern von Energiegemeinschaften:

Es wurden zwei GroRveranstaltungen (10.2022 und 10.2021) vom Projektteam geplant und durchgefiihrt. Hier konnten die
Stakeholdergruppen Informationen tber das Projekt und die aktuellen Entwicklungen hinsichtlich Energiegemeinschaften einholen.
AuBerdem wurde ein Rahmen fiir Diskussionen geboten.

Daruber hinaus wurde in den Jahren 2020 — 2022 insgesamt liber 100 bilaterale Gesprache mit Unternehmen am Stadtgut Steyr, der
Stadt Steyr, der Raiffeisenbank Steyr, der Initiative Garsten 4 Future und anderen Interessent:innen fiir Energiegemeinschaften
durchgefiihrt.

Die COVID-19 Pandemie verlangte eine Umlagerung von GroBveranstaltungen auf bilaterale Gesprache und die Nutzung digitaler
Medien.

MaRnahme 2 - Entwicklung der Geschaftsmodelle:

Auf Basis des verfligbaren Gesetzesentwurfs zum EAG und der spater verfligbaren Gesetze wurden Tarif- und Organisationsmodelle
fiir Energiegemeinschaften und die fiir die Abwicklung relevanten Prozesse definiert und ausgearbeitet. Darauf aufbauend wurde ein
technisch-wirtschaftliches Simulationsmodell fiir Energiegemeinschaften entwickelt und fortlaufend angepasst. Durch dieses Modell
konnten unterschiedliche Geschaftsmodelle fiir die Energiegemeinschaften entwickelt werden, was sich angesichts der Entwicklung
der Strompreise als wertvolles Asset herausstellte. Die entwickelten Geschaftsmodelle konnten damit unverziglich an die sich stark
andernden Rahmenbedingungen angepasst und die Ausrichtung der unterschiedlichen Energiegemeinschaften entsprechen adaptiert
werden.

MaRnahme 3 - Demonstration der erneuerbaren Energiegemeinschaft:

Die sich andernden Rahmenbedingungen am Strommarkt und die damit einhergehenden Entlastungspakete der Bundesregierung
stellten eine groRe Herausforderung fiir die Griindung von Energiegemeinschaften dar. Dennoch gelang es zwei
Energiegemeinschaften aus dem Projekt heraus zu griinden. Mit Oktober 2022 wurde die erste Energiegemeinschaft von der Stadt
Steyr als Verein gegriindet, mit dem Ziel das Konstrukt , Energiegemeinschaft” zu erproben. Eine Ausweitung der Energiegemeinschaft
ist flir 2023 bzw. 2024 geplant.

AuRerdem wurde eine Energiegemeinschaft seitens der Initiative ,Garsten 4 Future” mit einer Ausrichtung auf Haushalte mit Ende
2022 gegriindet und seitens des Projektteams begleitet. Fir die Griinder dieser Haushalts-Energiegemeinschaft war der Austausch
erneuerbarer Energie wichtiger als die Maximierung der wirtschaftlichen Vorteile. Diese Energiegemeinschaft befindet sich zu
Projektende auch noch in einer Testphase und soll im weiteren Verlauf von 2023 erweitert werden.

Das im Projekt entwickelte Monitoring- und Abrechnungssystem fiir Energiegemeinschaften wurde bis zum Projektende in drei
Energiegemeinschaften, die nicht aus dem Projekt heraus gegriindet wurden, erprobt und validiert.

MaRnahme 4 - Fortlaufende Prasentation der Ergebnisse zur Steigerung Darstellung der Vorteile und Schaffung von Akzeptanz:

Im Verlauf des Projektes wurden umfassende MaRBnahmen zur Prasentation des Projektes und der Erkenntnisse aus dem Projekt
durchgefiihrt. Insgesamt wurden mehr als 30 Vortrage, Prasentationen und Artikel durch das Projektteam erstellt und prasentiert.
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4. Was hat sich im Projekt, im Projektteam und im Umfeld sonst noch
ereignet, das sich auf die Projektumsetzung ausgewirkt hat?

Beschreiben Sie bitte alle umsetzungsrelevanten Bedingungen und Ereignisse,
die bei Ausgangsituation und MafBnahmeneinsatz noch nicht angesprochen wurden.

max. 200 Worte

Verzogerung des EAG:
Durch die politischen Ereignisse 2019 und der daraus resultierenden Neubildung der Regierung kam es zu einer erheblichen
Verzogerung bei der Entwicklung und Umsetzung des EAG.

Covid-19:
Durch den Ausbruch der Covid-19-Pandemie mussten die MaBnahmen zur Einbindung der Stakeholder aber auch das
Projektmanagement grundlegend Uberdacht und auf den digitalen Raum ausgeweitet werden.

Prozesse des Strommarktmodells:
Trotz der rechtlichen Grundlage fiir die Schaffung von Energiegemeinschaften war es einige Zeit nicht moglich Energiegemeinschaften
direkt zu realisieren. Der Grund dafiir waren die fehlenden Prozesse des Energiewirtschaftlichen Datenaustausches.

Anderung im Konsortium:

Durch das Ausscheiden von Sebastian Lassacher aus dem Unternehmen LEVION Technologies GmbH ging dem Unternehmen die
Kernkompetenz zur Erarbeitung der projektrelevanten Inhalte verloren. Aus diesem Grund schied das Unternehmen mit August 2020
aus dem Projektkonsortium aus und Sebastian Lassacher ist als Einzelunternehmer in das Konsortium eingetreten.

Gednderte Situation Strommarkt:
Mit September 2021 begannen die Strompreise deutlich zu steigen, wodurch auch die OeMAG-Einspeisetarife massiv anstiegen.

Anderung der Geschéftsfiihrung FAZAT:

Der Verein FAZAT hat im Jahr 2022 mit Daniela Zeiner eine neue Geschéftsfiihrerin erhalten. Durch die Ubergabe der
Geschaftsfliihrung kam es stellenweise zu leichten Verzogerungen.
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5. Wie musste die Projektplanung aufgrund
der Umsetzungserfahrungen gedndert werden?

Bitte beschreiben Sie alle durchgefiihrten Anderungen in der
Projektplanung hinsichtlich Zeit, Leistungen, Kosten und Ressourcen.

max. 400 Worte

MaRnahme 1 - Mehrstufiger Abstimmungsprozess mit den potenziellen Mitgliedern von Energiegemeinschaften:

Die Aktivitaten des Abstimmungsprozesses mussten umfassend an die Rahmenbedingungen durch die Covid-19-Pandemie angepasst
werden. GroBveranstaltungen und personliche Treffen wurden abgesagt und durch Online-Konferenzen und bilaterale telefonische
Abstimmungen ersetzt. Eine besondere Herausforderung stellte die Durchfiihrung ,kreativer Prozesse” dar, die schlussendlich in
einem héheren Zeitaufwand resultierten.

MaRnahme 3 - Demonstration der erneuerbaren Energiegemeinschaft:

Durch die Anderungen der Rahmenbedingungen, die im vorherigen Kapitel beschrieben wurden, mussten Projektinhalte angepasst
werden. Die Verzogerungen bei der Gesetzgebung, der Prozesse und die Situation mit den Strompreisen stellten groRRe
Herausforderungen dar. Statt der geplanten drei Energiegemeinschaften wurden nur zwei Energiegemeinschaften realisiert. Fur die
Energiegemeinschaft Stadt Steyr wurde der Fokus auf die Erprobung der Prozesse gerichtet, weshalb die wirtschaftlichen
Rahmenbedingungen keine zentrale Rolle spielten. Die Energiegemeinschaft in Garsten verfolgte das Ziel der gemeinschaftlichen
Nutzung von erneuerbarer Energie und nicht die Maximierung der wirtschaftlichen Vorteile. Beide Energiegemeinschaften wurden
erst 2022 umgesetzt, weshalb eine lange wissenschaftliche Begleitung in der Projektlaufzeit nicht moglich war.

Weiterfiihrende Anderungen:

Die Verzégerungen im Projektverlauf fiihrten dazu, dass eine Projektverlangerung angesucht und genehmigt wurde. Der
Projektabschluss war urspriinglich mit 03.2022 geplant, das Projekt wurde schlussendlich mit 03.2023 beendet.

AuRRerdem wurde im letzten Projektjahr eine Anpassung der Projektziele durchgefiihrt, um die verbleibende Projektlaufzeit
bestmaglich zu nutzen. Das Monitoring der Energiegemeinschaften wurde gestrichen, ebenso wurde das Ziel drei
Energiegemeinschaften zu griinden gestrichen. Stattdessen wurde festgelegt, dass im letzten Projektjahr ein Fokus auf die folgenden
Themen gerichtet wurde:

Die Statusprifung der Schnittstellen zu den Netzbetreibern fir den Datenaustausch:

Um anderen Energiegemeinschaften die Grindung und Abwicklung einfacher zu machen, wurde im letzten Projektjahr ein verstarkter
Fokus auf die unterschiedlichen Prozessschritte zur Griindung und Abwicklung von Energiegemeinschaften gerichtet. Die Abstimmung
erfolgte mit den Netzbetreibern und der EDA GmbH, die fiir die Bereitstellung der Daten zur Abwicklung einer Energiegemeinschaft
verantwortlich sind.

Klarung der offenen steuerlichen Themen (Abstimmung mit BMF, etc.):

Durch die bisherigen Erfahrungen mit Energiegemeinschaften konnten hinsichtlich der Vertrage, der Rechtsform und der Tarife
ergaben sich noch offene steuerrechtliche Fragestellungen, die bis zum Projektende bestmdoglich beantwortet werden sollen.
MaRnahme 4 - Fortlaufende Prasentation der Ergebnisse zur Steigerung Darstellung der Vorteile und Schaffung von Akzeptanz:

Als Teil der inhaltlichen Anpassung wurde vereinbart, dass die Abstimmungen mit der Koordinierungsstelle fiir Energiegemeinschaften
deutlich intensiviert werden soll.
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Fragen Projektresultate

1. Welche der geplanten Wirkungsziele wurden mit Abschluss
des Projekts tatsachlich verfolgt bzw. erreicht?

Beschreiben Sie bitte sowohl die urspriinglich geplanten und damit intendierten
Wirkungen, als auch die nicht intendierten Wirkungen, die mit Abschluss des
Projekts tatsachlich eingetreten sind.

max. 300 Worte

Schaffung einer nachhaltigen Struktur fiir den Fortbestand der erneuerbaren Energiegemeinschaften in Steyr:

Durch die Stakeholdereinbindung und die fortlaufende Bewertung der Geschaftsmodelle wurde eine realistische Erwartungshaltung
der Betreiber der beiden gegriindeten Energiegemeinschaften geschaffen. Damit wurde die Grundlage fiir den nachhaltigen
Fortbestand der Energiegemeinschaften geschaffen.

Dariliber hinaus leisten die an die Koordinierungsstelle fiir Energiegemeinschaften gelieferten Inputs und Erfahrungen aus dem Projekt
einen Beitrag zum Fortbestand von Energiegemeinschaften liber die Grenzen von Steyr hinaus.

Reduktion der Stromkosten bei den Mitgliedern der erneuerbaren Energiegemeinschaften:
Wegen der spaten Umsetzung der Energiegemeinschaften und der sehr volatilen Strompreissituation konnte dieses Wirkungsziel nicht
abschlieBend kontrolliert werden.

LEC-Steyr ist ein Vorzeigeprojekt fiir die weitere Multiplikation von erneuerbaren Energiegemeinschaften in Steyr und dem Umland:
Das Projekt hat sich in Osterreich zum Vorzeigeprojekt, die beteiligten Projektpartner zu national anerkannten Experten in ihrem
jeweiligen Spezialgebiet etabliert. Die Projektpartner haben mittlerweile bei der Schaffung von 3 Energiegemeinschaften auRerhalb
des Projektes mitgewirkt, weitere 10 Energiegemeinschaften sind in Entwicklung.

Interesse am Thema erneuerbare Energiegemeinschaften der potenziellen Mitglieder der drei Settings in Steyr und dem Umland ist
geweckt und Feedback dazu erhoben:

Die gewtinschte Wirkung wurde zum Teil erreicht, es wurden zwei Energiegemeinschaften in Steyr gegriindet. Durch die intensive
Stakeholdereinbindung und die KommunikationsmaBnahmen wurde das Interesse am Thema Energiegemeinschaften in Steyr und
dariber hinaus geschiirt.

Durch die inhaltliche Anpassung des Projektes wurden neue Wirkungsziele definiert:

Sicherstellung der ordnungsgemafRen Funktion der energiewirtschaftlichen Prozesse:

Die fiir die Anmeldung und Abrechnung von Energiegemeinschaften notwendigen Prozesse wurden eingehend im Projektverlauf
gepruft. Den Netzbetreibern wurde ein entsprechendes Feedback geboten, um die Prozesse anzupassen.

Klarung von steuerrechtlichen Fragestellungen:

Die innergemeinschaftliche Energieverteilung hat viele steuerrechtliche Fragestellungen aufgeworfen. Im Verlauf des Projektes
wurden die zentralen Fragestellungen erhoben und ein Beitrag zu deren Beantwortung geleistet, dartiber hinaus wurden die noch
verbleibenden offenen Punkte dargestellt.
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2. Wie wird sich die Situation realistischer Weise darstellen,
wenn das Projekt alle seine Wirkungen entfaltet hat?

Bitte beschreiben Sie, welche Wirkungen Sie nach Abschluss des Projekts erwarten
und erlautern Sie, welche der erwarteten Wirkungen intendiert (Zielwirkungen) und
welche urspringlich nicht intendiert waren.

max. 300 Worte

Schaffung einer nachhaltigen Struktur fiir den Fortbestand der erneuerbaren Energiegemeinschaften in Steyr:

Die im Projekt begleiteten Energiegemeinschaften der Stadt Steyr und Garsten wurden so umgesetzt, dass sie sehr gut autonom
arbeiten und sich selbst verwalten. Da im Verlauf des Projektes ein Wert auf die Weitergabe des generierten Wissens an die
Mitglieder und Betreiber der EEG gelegt wurde, ist davon auszugehen, dass die Energiegemeinschaftsmitglieder Giber das notwendige
Know-How verfiigen, um diese nachhaltig weiter zu betreiben.

Reduktion der Stromkosten bei den Mitgliedern der erneuerbaren Energiegemeinschaften:

Die tatsachliche Wirkung nach Projektende lasst sich zum aktuellen Zeitpunkt und der starken Volatilitat, der die Strompreise aktuell
unterliegt, kaum quantifizieren. Es ist aber davon auszugehen, dass die Energiegemeinschaften mittel- bzw. langfristig einen
wirtschaftlichen Vorteil fir die Mitglieder generieren werden.

LEC-Steyr ist ein Vorzeigeprojekt fir die weitere Multiplikation von erneuerbaren Energie-gemein-schaften in Steyr und dem Umland:
Die Vorzeigerolle von LEC-Steyr ist gegebenen und wird iber die Dauer des Projektes nachwirken, was allein durch die nachhaltige
Beeinflussung der fiir Energiegemeinschaften notwendigen Prozesse und die Behandlung der steuerrechtlichen Fragen gegeben ist.
Das Projekt hat damit eine nachhaltige Wirkung fiir die Grundlagen von Energiegemeinschaften geschaffen.

Das Thema Energiegemeinschaft nimmt aktuell stark an Fahrt auf, was zu einem Teil auch auf die Aktivitaten und MaBnahmen der
Konsortialmitglieder zurtckzufihren ist.

Interesse am Thema erneuerbare Energiegemeinschaften der potenziellen Mitglieder der drei Settings in Steyr und dem Umland ist
geweckt und Feedback dazu erhoben:

Das Projekt hat in Steyr und dem Umland das Thema Energiegemeinschaften sichtbar gemacht und etabliert. Die beiden gegriindeten
Energiegemeinschaften werden nach Ende des Projektes weiter wachsen und es ist davon auszugehen, dass weitere
Energiegemeinschaften in Steyr und dem Umland entstehen werden. Durch das Projekt LEC Steyr wurde dafir eine entsprechende
Grundlage geschaffen.
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3. Wie weit lassen sich bestimmte, geplante Zielwirkungen auf
einzelne der durchgefiihrten MaBBnahmen zuriickfiihren?

Beschreiben Sie bitte den Zusammenhang zwischen einzelnen Ma3nahmen oder
MaBnahmenkombinationen und den erzielten Wirkungen: Auf welche Weise konnten
die Wirkungen erzielt werden? Was war davon intendiert und was nicht? Welche
Mafnahmen haben nicht funktioniert und warum?

max. 300 Worte

Schaffung einer nachhaltigen Struktur fiir den Fortbestand der erneuerbaren Energiegemeinschaften in Steyr:

Flr die Erreichung dieses Ziels haben die umfassende Einbindung der Stakeholder und die Schaffung von Modellen zur Bewertung der
Geschaftsmodelle eine fundamentale Rolle gespielt. Die regelmaRige Re-evaluierung der Geschaftsmodelle und die Weitergabe der
Informationen haben dazu gefiihrt, dass die Betreiber der beiden gegriindeten Energiegemeinschaften ihre Erwartungshaltungen
anpassen konnten. Dadurch wurde die Griindung der Gemeinschaften ermaoglicht.

Der urspriingliche Plan, die Energiegemeinschaften, ohne eine fortlaufende Anpassung der Geschaftsmodelle zu erméglichen, gelang
nicht.

Die detaillierte wirtschaftliche Betrachtung hat aber auch dazu gefiihrt, dass die Energiegemeinschaft am Stadtgut Steyr nicht
umgesetzt wurde. Dort fuhrte die intensive Einbindung der Stakeholder zu VerschleiReffekten und das Interesse ging mit der Zeit
zuriick.

Reduktion der Stromkosten bei den Mitgliedern der erneuerbaren Energiegemeinschaften:
Es war geplant hier mit der MaBnahme 2 und der Entwicklung der Geschaftsmodelle den entsprechenden Effekt herbeizufiihren. Das
ist aber aufgrund der sich standig andernden Parameter nur bedingt gelungen.

LEC-Steyr ist ein Vorzeigeprojekt fiir die weitere Multiplikation von erneuerbaren Energiegemeinschaften in Steyr und dem Umland:
Die fortlaufende Prasentation des Projektes und der Ergebnisse (MaBnahme 4) hat hier einen groRen Beitrag geleistet, was in der
Form auch so geplant war. Nicht geplant war der Effekt durch die wirtschaftliche Bewertung der Energiegemeinschaft (MaBnahme 2),
der sich gerade am Anfang in der Abstimmung mit den Gesetzgebern als Motor fiir die Bekanntheit des Projektes herausgestellt hat.

Interesse am Thema erneuerbare Energiegemeinschaften der potenziellen Mitglieder der drei Settings in Steyr und dem Umland ist
geweckt und Feedback dazu erhoben

Der Abstimmungsprozess (MaRBnahme 1) und die fortlaufenden Prasentationen des Projektes und der Ergebnisse (MaRnahme 2)
hatten den gewiinschten Effekt und das Interesse der potenziellen Mitglieder und dariiber hinaus wuchsen entsprechend an. Die
Ausnahme bildet hier das Stadtgut Steyr, wo die fortlaufenden Informationen in Kombination mit der fehlenden Umsetzung zu einer
Reduktion des Interesses flihrte.
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4. Wie schlagen sich die erzielten Wirkungen
in den gewahlten Indikatoren nieder?

Bitte geben Sie flr jeden Ihrer Indikatoren die Werte an, die Sie im Laufe
des Projekts (Zwischenpapiere) und zu seinem Abschluss gemessen haben
und interpretieren Sie die Ergebnisse. Verwenden Sie dazu die Resultate,
die Sie im Papier ,Zielindikatoren-Matrix" fir |hr Projekt erarbeitet haben.

max. 400 Worte

Einer der wesentlichen Indikatoren fir das Erreichen der Wirkungsziele war die Reduktion der Stromkosten der Mitglieder von
Energiegemeinschaften um etwa 6 %. Die Bewertung dieses Zielwertes war wahrend der Projektlaufzeit kaum moglich, da einerseits
die Energiegemeinschaften sehr spat gegriindet wurden und andererseits sich eine sehr volatile Situation am Strommarkt und die
resultierenden Anderungen in den Stromtarifen eingestellt hat.

Trotz dieser Situation wurden zwei Energiegemeinschaften gegriindet, die dank der MaBnahmen des Projektes mit den notwendigen
Know-How ausgestattet wurden, um einen wirtschaftlich nachhaltigen Betrieb zu erméglichen und auch Kosteneinsparungen bei den
Mitgliedern zu erreichen.

Als ein weiterer Indikator fiir die Wirkung des Projektes wurde die Anzahl der Energiegemeinschaften in Steyr und dem Umland, sowie
die Anzahl der Mitglieder dieser Energiegemeinschaften festgelegt. Es stellte sich im Projektverlauf heraus, dass dieser Indikator sehr
schwer zu verfolgen war, da es lange Zeit keine Plattform zur Sichtbarmachung von Energiegemeinschaften gab. Bis zum Projektende
verzeichneten die beiden aus dem Projekt gegriindeten Energiegemeinschaften 30 Mitglieder. Laut der Plattform der
Koordinierungsstelle fiir Energiegemeinschaften wurden im Umland von Steyr weitere drei Energiegemeinschaften gegrindet.

Letztlich wurde als Indikator fir die Verbreitung der Projektinhalte die die Anzahl der durchgefiihrten Informationsveranstaltungen
und die Nutzung fiir unterschiedlicher Kanale zur Ubermittlung von Informationen aus dem Projekt festgelegt. Hier wurden im Verlauf
des Projektes zwei Veranstaltungen selbst geplant und durchgefiihrt, das Projektteam hat dariber hinaus in Summe an tiber 30
Veranstaltungen als Vortragende oder Diskussionspartner teilgenommen und somit einen zentralen Beitrag zur Akzeptanz des Themas
Energiegemeinschaften in der Region beigetragen.
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5. Welchen Beitrag hat das Projekt zu den Programmzielen
des Forderprogramms Smart Cities Demo geleistet?

Bitte erklaren Sie, wie sich die durch das Projekt erzielten Wirkungen
(Wirkungen zum Projektabschluss und fir danach erwartete Wirkungen)
auf die Programmziele von Smart Cities Demo - Living Urban Innovation
ausgewirkt haben bzw. auswirken werden.

Beitrag zum Programmaziel ,,Forschungsergebnisse in die Praxis uiberleiten”: max. 200 Worte

Dem Projekt LEC Steyr gelang es Forschungsergebnisse in die Praxis Gberzufiihren. Es wurden die bereits verfiigbaren Erkenntnisse aus
der Projektentwicklung der der vorangehenden Forschung genutzt um Gber Energiegemeinschaften einen zusatzlichen Motor fiir den
Ausbau der erneuerbaren Energien zu leisten.

Im Rahmen des Projektes wurden die Komplexitdt des Themas Energiegemeinschaften erst so richtig ersichtlich. Die gesamtheitliche
Betrachtung, die sich aus den (steuer-)rechtlichen, technischen, wirtschaftlichen und prozesstechnischen Problemen ergab, traf im
Rahme der Projektdurchfiihrung auf die Anforderungen und Bediirfnisse unterschiedlicher Akteure einer Stadt.

Die Umsetzung der realisierten Energiegemeinschaften erfolgte in Zusammenarbeit mit den beteiligten Akteuren, wodurch die
Uberfiihrung der Forschung in die Praxis gelang.

Die Erkenntnisse des Projektes wurden aber nicht nur in der eigenen Projektumgebung zur Anwendung gebracht, sondern flossen
durch die intensive Kommunikationsarbeit auch in anderen Energiegemeinschaften ein.

Beitrag zum Programmziel ,,Experimentierrdaume in der realen Stadt schaffen*: max. 200 Worte

Durch das Projekt wurden reale Experimentierrdume in der Stadt geschaffen, da nicht nur die Erprobung der Energiegemeinschaften
als Experimentierraum betrachtet werden kénnen, sondern auch der Schaffensprozess, der zur Griindung der Gemeinschaften fiihrt.
Dadurch wurde in den im Projekt behandelten Anwendungsfallen (Stadt Steyr, Stadtgut Steyr, Garsten) die Theorie der Planung und
teilweise auch jene der Umsetzung in einem realen Umfeld erprobt.

Dieser Prozess erfolgte unter einer intensiven Einbindung der betroffenen Akteure, sowohl auf stadtischer, gewerblicher als auch
privater Ebene, wodurch alle relevanten Akteure involviert wurden.

Im Rahmen des Projektes wurden im Kontext von Energiegemeinschaften Losungen erarbeitet, deren Replikation fur eine effiziente
Energienutzung im urbanen Setting unter Bericksichtigung der Bediirfnisse der einzelnen Akteursgruppen sorgen.
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Beitrag zum Programmaziel ,, Kommunalen Mehrwert generieren®: max. 200 Worte

Das Projekt hat dazu beigetragen, die Forschungsergebnisse rund um das Thema erneuerbare Energiegemeinschaften in die Stadt
Steyr zu tragen. Damit wurde ein Beitrag dazu geleistet, urbane Innovation im Leben der Biirger:innen und anderer Akteursgruppen
ankommen zu lassen.

Durch die durchgefiihrten Informationsveranstaltungen wurde in Steyr ein Bewusstsein bezlglich Energiegemeinschaften geschaffen
und damit ein Beitrag zur Grindung weiterer Gemeinschaften geleistet. Damit wurde der Anreiz zur gemeinschaftlichen
Selbstversorgung mit erneuerbarer Energie geschaffen, was in weiterer Folge auch zu einem Ausbau erneuerbarer Energietrager
flhren wird.

Durch das Projekt wurde neben der Griindung der Energiegemeinschaften auch der Ausbau erneuerbarer Energietrager
vorangetrieben, wodurch ein Beitrag zur Umsetzung der nationalen, wie europdischen Klimastrategie geleistet wurde. In Summe
wurden XXXX kWp an PV wahrend des Projektes installiert.

Durch die Schaffung der Energiegemeinschaft Stadt Steyr wurde die Grundlage fiir den Betrieb einer stadtischen Energiegemeinschaft
geschaffen. Diese kann in Zukunft durch die giinstigere Stromversorgung fir die Bewohner:innen einen kommunalen Mehrwert
generieren.

Smart Cities Projektmonitoring — Ergebnis- & Wirkungspapier — 10. AS 2018 @



6. Was lasst sich aus der Durchfiihrung des Projektes lernen?

Beschreiben Sie bitte Ihre Lernerfahrung bezlglich jeder urspringlich geplanten
MafBnahme und des gesamten Ma3nahmenportfolios sowie bestimmter Mafinahmen-
kombinaten innerhalb des Portfolios, wenn das fur |hr Projekt relevant war. Sie konnen
nach Stakeholdern bzw. Akteuren differenzieren.

max. 400 Worte

Lerneffekt hinsichtlich MaBnahme 1- Mehrstufiger Abstimmungsprozess mit den potenziellen Mitgliedern von
Energiegemeinschaften:

Es hat sich gezeigt, dass der Abstimmungsprozess im Kontext dieses Projektes eine zweischneidige Angelegenheit war. Durch die
aktive Einbindung der Akteure von Beginn an, wurde eine gewisse Erwartungshaltung geschiirt. Diese Erwartungshaltung konnte
jedoch aufgrund externer Faktoren nicht zeitgerecht erfiillt werden. Dadurch kam es wiederum zeitweise zu einem schwindenden
Interesse und einem gewissen Grad an Frustration bei den Akteuren.

Generell konnte die aktive Einbindung der potenziellen Mitglieder jedoch als positiv bewertet werden, da dadurch ein
Informationsfluss von der Praxis in die Forschung zustande gekommen ist.

Lerneffekt hinsichtlich MaBnahme 2 - Entwicklung der Geschaftsmodelle:

Die Entwicklung und vor allem die Bewertung der Geschaftsmodelle war ein valider Ansatz, obwohl er den Prozess der
Energiegemeinschaftsgriindung teilweise verzogert hat. Die Verzogerung entstand jedoch nicht allein durch die Bewertungen, sondern
vor allem auch durch die Unsicherheiten hinsichtlich der gesetzlichen Lage und der Entwicklungen am Strommarkt.

Durch die Anwendung dieser MaRnahme gelang es aber friihzeitig eine Zugang zur Gesetzgebung zu finden und die Ausgestaltung der
gesetzlichen Grundlagen fiir die Schaffung von Energiegemeinschaften positiv zu beeinflussen.

Lerneffekt hinsichtlich MaBnahme 3 - Demonstration der erneuerbaren Energiegemeinschaft:

Es hat sich im Laufe des Projektes gezeigt, dass die Umsetzung von Energiegemeinschaften ein ausgesprochen komplexer Prozess ist.
Durch die vielen involvierten Akteure und deren individueller Bediirfnisse in Kombination mit den blirokratischen Huirden, stellte sich
der Prozess als deutlich aufwandiger heraus, als vorher geplant.

Damit konnten aus dem Projekt Kenntnisse Uber die effiziente Umsetzung von Energiegemeinschaften und den die effiziente
Gestaltung der Betreuung einer Energiegemeinschaft gewonnen werden.

Lerneffekt hinsichtlich MaBnahme 4 - Fortlaufende Prasentation der Ergebnisse zur Steigerung Darstellung der Vorteile und Schaffung
von Akzeptanz:

Es zeigte sich recht bald, dass im Kontext des Themas Energiegemeinschaften sehr viel falsche oder nur bedingt richtige Information
im Umlauf war. Gerade zu Beginn des Projektes war es notwendig, die selben Informationen immer und immer wieder zu
wiederholen. Dabei traf man sehr haufig auf Akteure mit einem limitierten oder schlichtweg falschen Informationsstand hinsichtlich
Energiegemeinschaften. Im Laufe des Projektes verbesserte sich die Situation, obgleich der Informationsstand zum Thema
Energiegemeinschaften auch bei Projektende teilweise noch sehr inhomogen ist.
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7. Was wiirden Sie heute anders machen?

Erklaren Sie bitte, was Sie vor dem Hintergrund lhrer Erfahrungen bei der
Projektplanung und -durchfiihrung anders machen wirden, wenn Sie |hr Projekt
neuerlich durchfihren konnten (Ziele, MaBnahmen, MaBnahmenumsetzung,
Projektteam, Partner, Budget).

max. 400 Worte

Die Projektziele waren angesichts der fehlenden Rechtsgrundlage zu ambitioniert gewahlt. Die dem Projekt zugrundeliegende
Annahme, dass es bald nach dem Projektstart eine Rechtsgrundlage fiir die Schaffung von Energiegemeinschaften geben wiirde, war
zu optimistisch geplant. Das hatte verstandlicherweise auch erhebliche Auswirkungen auf den Projektplan.

Aus heutiger Perspektive ware es sinnvoll gewesen, bereits zu Projektbeginn die intensive Abstimmung mit dem Gesetzgeber zu
forcieren, das erfolgt erst nach ein paar Monaten im Projekt. Dadurch hatte man bereits friihzeitiger Informationen zu den
Gesetzesansatzen erhalten und entsprechend reagieren konnen.

Des weiteren hatte man den partizipativen Prozess spater starten konnen, um nicht zu grofRe Erwartungshaltungen bei den beteiligten
Akteuren zu schiren, die dann teilweise nicht erfillt werden konnte.

Mit dem aktuellen Wissenstand war auch die Ausgestaltung der Energiegemeinschaften anfangs zu ambitioniert gedacht. Es wurde
der Ansatz verfolgt, die Energiegemeinschaften gleich vom Start weg mit so vielen Mitgliedern wie moglich zu griinden. Es ware
vermutlich sinnvoller gewesen, die Energiegemeinschaften in einem sehr kleinen und gut kontrollierbaren Setting zu starten, da man

in diesem Fall auch eine gewisse Resilienz gegeniiber Veranderungen im Umfeld gehabt hatte und bereits erste Erfahrungen hatte
sammeln kénnen.

Ein wesentlichen Problem bei der Umsetzung der Energiegemeinschaft am Stadtgut Steyr war die Erzeugungssituation. Hier hatte man
im Vorfeld eine detaillierte Erhebung hinsichtlich der verfiigbaren Potenziale sowie der Ist-Situation durchfihren missen. Die
fehlenden Erzeugungskapazitaten am Stadtgut bzw. die Notwendigkeit umfassende Potenzialerhebungen im Projekt durchzufiihren,
bedeutete einen sehr hohen Aufwand.

Die Zusammensetzung des Konsortiums stellte sich als sehr gut heraus. Im Projektverlauf konnten alle notwendigen Expertisen zu
Erarbeitung der Inhalte von den Projektpartnern bereitgestellt werden.
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8. Welchen Nutzen haben Sie aus dem Smart Cities
Projektmonitoring gezogen?

Bitte stellen Sie dar, auf welchen Ebenen der Prozess des Monitorings sowie
die Zielindikatoren-Matrix mit der Bestimmung und Messung der Programm-,
Output- und Wirkungsindikatoren Nutzen gestiftet hat.

max. 400 Worte

Das Monitoring trug dazu bei, dass sich die Konsortialpartner mit den Output- und Wirkungszielen und den jeweiligen Indikatoren fir

dessen Messung auseinandersetzten . Dadurch wurde eine klarere Perspektive auf die Ergebnisse und potenziellen Auswirkungen des
Projektes geschaffen.

Des weiteren trug das Projektmonitoring dazu bei, dass die Darstellung der Projektergebnisse deutlich Gberarbeitet wurde. Durch die

Einbringung einer externe Perspektive gelang es die Projektergebnisse aus einem anderen Blickwinkel zu beleuchten und wesentliche
Ergebnisse auf geeignete Art und Weise darzustellen.
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	1: 
	1: In der Stadt Steyr bestand der starke Wunsch nach einem forcierten Ausbau der erneuerbaren Erzeugungskapazitäten, allen voran PV-Erzeugung. Der tatsächliche Ausbau hinkte jedoch hinter den erwarteten bzw. erhofften Werten nach. Es bestand daher ein Bedarf nach neuen Motivatoren für den weiteren Ausbau der erneuerbaren Erzeugungskapazitäten zu suchen und damit einen weiteren Ausbau herbeizuführen.

In dem im Jahr 2019 verabschiedeten EU-Winterpaket war erstmals die Rede von sogenannten "Local Energy Communities", also lokalen Energiegemeinschaften, die den Mitgliedern ermöglichen miteinander Strom zu erzeugen und zu nutzen. Die Entscheidungsträger in Steyr erkannten in diesem Ansatz ein hohes Potenzial und eine gute Möglichkeit als Motor für den Ausbau Erneuerbarer zu funktionieren. Da es zum Zeitpunkt des Projektstarts faktisch keine Informationen über die nationale Umsetzung von Energiegemeinschaften gab, bestand ein großer Bedarf hier für Klarheit zu sorgen und auch erste Energiegemeinschaften zu gründen.

Konkret wurde das Ziel festgelegt, dass in Steyr 3 Energiegemeinschaften gegründet werden sollen. Eine der Energiegemeinschaften sollte am Stadtgut Steyr, einem Industrie- und Gewerbepark in Steyr und Standort des Projektpartners Verein FAZAT gegründet werden. Diese Energiegemeinschaft sollte mit Fokus auf Industrie- und Gewerbebetriebe als Mitglieder ausgerichtet werden. Eine weitere Energiegemeinschaft sollte direkt in der Stadt Steyr in Zusammenarbeit mit der Verwaltung der Stadt gegründet werden. Diese Energiegemeinschaft sollte auf die Anforderungen und Bedürfnisse von Städten und Gemeinden ausgerichtet sein. Letztlich galt es noch eine Energiegemeinschaft mit Fokus auf Privathaushalte zu gründen, wobei diese Energiegemeinschaft zu Projektbeginn noch nicht verortet war. 

Die Projektausrichtung bot für die beteiligten Projektpartner ein gutes Umfeld ihre Expertise einzubringen und ihr Know-How hinsichtlich Energiegemeinschaften zu erweitern. Für die 4ward Energy Research GmbH bot sich durch das Projekt die Möglichkeit das Thema Energiegemeinschaften wissenschaftlich zu begleiten, Expertise aufzubauen und die eigene Expertise im Bereich der Rechenmodell- und Geschäftsmodellentwicklung einzubringen. Für die MOORE SKZ Wirtschaftsprüfung Steuerberatung GmbH ergab sich durch das Projekt die Möglichkeit die eigene Expertise hinsichtlich steuerrechtlicher Aspekte im Kontext von Energiegemeinschaften einzubringen und dieses Themenfeld für den eigenen Geschäftsbereich zu erschließen. Für den Projektpartner Verein FAZAT, der als lokaler Vernetzungsakteur und Interessensvertreter tätig ist, bot sich durch das Projekt die Möglichkeit, die lokalen Akteure näher zusammen zu bringen und einen ökologischen und potenzielle ökonomischen Vorteil zu generieren. Für den Projektpartner LEVION Technologies GmbH, der im späteren Projektverlauf aus dem Projekt ausschied und durch Sebastian Lassacher EPU ersetzt wurde, bot das Projekt das Potenzial die eigene Technologie in Steyr zu etablieren und neue Dienstleistungen für Energiegemeinschaften zu entwickeln.  
	2: Für die Umsetzung des Projektes wurden 4 Maßnahmen identifiziert, die nachfolgend beschrieben werden:

Maßnahme 1 - Mehrstufiger Abstimmungsprozess mit den potenziellen Mitgliedern von Energiegemeinschaften:
Eines der zentralen Themen für das Forschungsprojekt ist die laufende Abstimmung mit den potenziellen Mitgliedern der zu gründenden Energiegemeinschaften. Durch diese Abstimmungen sollen den potenziellen Mitgliedern Informationen über die Möglichkeiten und Anforderungen von Energiegemeinschaften näher gebracht werden. Im weiteren Verlauf werden dann zunehmend die Bedürfnisse der potenziellen Mitglieder erhoben, die der Gestaltung der Energiegemeinschaften dienen werden. Im Gründungsprozess der Energiegemeinschaft wird der Abstimmungsprozess genutzt, um die Energiegemeinschaft zu konkretisieren. Nach der Gründung der Energiegemeinschaft werden im Rahmen des Abstimmungsprozesses die Erfahrungen der Mitglieder gesammelt werden.
Als Umsetzungsaktivitäten für die Maßnahmen sind in erster Linie bilaterale Abstimmungen und Workshops geplant.

Maßnahme 2 - Entwicklung der Geschäftsmodelle: 
Unter dem Begriff Geschäftsmodell verstehen wir im Kontext des Projektes das wirtschaftlich-organisatorische Modell, das der Energiegemeinschaft zugrunde liegt. Das beinhaltet die Tarife der Energiegemeinschaft, die Rechtsform, etc.
Für die Realisierung der Maßnahme ist in einem ersten Schritt die Analyse der Gesetzesentwürfe zum Erneuerbaren Ausbaugesetz und dem Elektrizitäts-Wirtschafts- und Organisationsgesetz notwendig, um geeignete Organisationsmodelle für die Energiegemeinschaft zu definieren. Darauf aufbauend ist die Entwicklung eines Simulationsmodells für die technisch-wirtschaftliche Bewertung von Energiegemeinschaften geplant. Dieses Modell wird dann genutzt, um die Energiegemeinschaften hinsichtlich der Rechtsform, Kosten, Tarifmodelle, etc. zu definieren und eine Grundlage für die Umsetzung zu schaffen. 

Maßnahme 3 - Demonstration der erneuerbaren Energiegemeinschaft:
Da es sich bei dem Forschungsprojekt um ein Demonstrationsprojekt handelt, steht die Umsetzung und Demonstration im Fokus des Projektes. Konkret ist es geplant, dass 3 verschiedene Energiegemeinschaften gegründet und begleitet werden. Die 3 zu gründenden Energiegemeinschaften sind auf die thematischen Schwerpunkte des Projektes Gewerbe/Industrie, Haushalte und Städte/Gemeinde auszurichten.
Für die Umsetzung der Maßnahme sind aufbauend auf Maßnahme 1 und Maßnahme 2 weitere Aktivitäten zu setzen. Es ist geplant, zuerst die potenziellen Mitglieder zu identifizieren und deren energiewirtschaftliche Daten (Verbrauch, Erzeugung, Tarife, etc.) zu erheben und anhand des Simulationsmodells zu bewerten. Mittels der Bewertung werden dann die Tarife für die Energiegemeinschaft festgelegt. Anschließend wird der Gründungsprozess der Energiegemeinschaft eingeleitet. 
Für die Demonstration der Energiegemeinschaften wird ein Monitoring- und Messkonzept ausgearbeitet werden. Darauf aufbauend wird auch ein Abrechnungssystem für Energiegemeinschaften entwickelt werden. 

Maßnahme 4 - Fortlaufende Präsentation der Ergebnisse zur Steigerung Darstellung der Vorteile und Schaffung von Akzeptanz: 
Neben der Ausarbeitung der Grundlagen und der Demonstration der Energiegemeinschaften steht auch die Veröffentlichung der Projektergebnisse im Vordergrund. Diese Veröffentlichung soll vor allem der Schaffung von Verständnis und Akzeptanz für das Thema dienen .
Zur Erfüllung dieser Maßnahme sind die klassischen Disseminations- und Kommunikationsaktivitäten geplant. Das inkludiert die Veröffentlichung von Artikeln und Postern, die Durchführung von Präsentationen und Veranstaltungen und die Bereitstellung von Informationsmaterial. 


	3: Maßnahme 1 - Mehrstufiger Abstimmungsprozess mit den potenziellen Mitgliedern von Energiegemeinschaften: 
Es wurden zwei Großveranstaltungen (10.2022 und 10.2021) vom Projektteam geplant und durchgeführt. Hier konnten die Stakeholdergruppen Informationen über das Projekt und die aktuellen Entwicklungen hinsichtlich Energiegemeinschaften einholen. Außerdem wurde ein Rahmen für Diskussionen geboten. 
Darüber hinaus wurde in den Jahren 2020 – 2022 insgesamt über 100 bilaterale Gespräche mit Unternehmen am Stadtgut Steyr, der Stadt Steyr, der Raiffeisenbank Steyr, der Initiative Garsten 4 Future und anderen Interessent:innen für Energiegemeinschaften durchgeführt. 
Die COVID-19 Pandemie verlangte eine Umlagerung von Großveranstaltungen auf bilaterale Gespräche und die Nutzung digitaler Medien. 

Maßnahme 2 - Entwicklung der Geschäftsmodelle:
Auf Basis des verfügbaren Gesetzesentwurfs zum EAG und der später verfügbaren Gesetze wurden Tarif- und Organisationsmodelle für Energiegemeinschaften und die für die Abwicklung relevanten Prozesse definiert und ausgearbeitet. Darauf aufbauend wurde ein technisch-wirtschaftliches Simulationsmodell für Energiegemeinschaften entwickelt und fortlaufend angepasst. Durch dieses Modell konnten unterschiedliche Geschäftsmodelle für die Energiegemeinschaften entwickelt werden, was sich angesichts der Entwicklung der Strompreise als wertvolles Asset herausstellte. Die entwickelten Geschäftsmodelle konnten damit unverzüglich an die sich stark ändernden Rahmenbedingungen angepasst und die Ausrichtung der unterschiedlichen Energiegemeinschaften entsprechen adaptiert werden.

Maßnahme 3 - Demonstration der erneuerbaren Energiegemeinschaft: 
Die sich ändernden Rahmenbedingungen am Strommarkt und die damit einhergehenden Entlastungspakete der Bundesregierung stellten eine große Herausforderung für die Gründung von Energiegemeinschaften dar. Dennoch gelang es zwei Energiegemeinschaften aus dem Projekt heraus zu gründen. Mit Oktober 2022 wurde die erste Energiegemeinschaft von der Stadt Steyr als Verein gegründet, mit dem Ziel das Konstrukt „Energiegemeinschaft“ zu erproben. Eine Ausweitung der Energiegemeinschaft ist für 2023 bzw. 2024 geplant. 
Außerdem wurde eine Energiegemeinschaft seitens der Initiative „Garsten 4 Future“ mit einer Ausrichtung auf Haushalte mit Ende 2022 gegründet und seitens des Projektteams begleitet. Für die Gründer dieser Haushalts-Energiegemeinschaft war der Austausch erneuerbarer Energie wichtiger als die Maximierung der wirtschaftlichen Vorteile. Diese Energiegemeinschaft befindet sich zu Projektende auch noch in einer Testphase und soll im weiteren Verlauf von 2023 erweitert werden.
Das im Projekt entwickelte Monitoring- und Abrechnungssystem für Energiegemeinschaften wurde bis zum Projektende in drei Energiegemeinschaften, die nicht aus dem Projekt heraus gegründet wurden, erprobt und validiert. 

Maßnahme 4 - Fortlaufende Präsentation der Ergebnisse zur Steigerung Darstellung der Vorteile und Schaffung von Akzeptanz: 
Im Verlauf des Projektes wurden umfassende Maßnahmen zur Präsentation des Projektes und der Erkenntnisse aus dem Projekt durchgeführt. Insgesamt wurden mehr als 30 Vorträge, Präsentationen und Artikel durch das Projektteam erstellt und präsentiert. 

	4: Verzögerung des EAG:
Durch die politischen Ereignisse 2019 und der daraus resultierenden Neubildung der Regierung kam es zu einer erheblichen Verzögerung bei der Entwicklung und Umsetzung des EAG. 

Covid-19:
Durch den Ausbruch der Covid-19-Pandemie mussten die Maßnahmen zur Einbindung der Stakeholder aber auch das Projektmanagement grundlegend überdacht und auf den digitalen Raum ausgeweitet werden. 

Prozesse des Strommarktmodells:
Trotz der rechtlichen Grundlage für die Schaffung von Energiegemeinschaften war es einige Zeit nicht möglich Energiegemeinschaften direkt zu realisieren. Der Grund dafür waren die fehlenden Prozesse des Energiewirtschaftlichen Datenaustausches. 

Änderung im Konsortium:
Durch das Ausscheiden von Sebastian Lassacher aus dem Unternehmen LEVION Technologies GmbH ging dem Unternehmen die Kernkompetenz zur Erarbeitung der projektrelevanten Inhalte verloren. Aus diesem Grund schied das Unternehmen mit August 2020 aus dem Projektkonsortium aus und Sebastian Lassacher ist als Einzelunternehmer in das Konsortium eingetreten. 

Geänderte Situation Strommarkt:
Mit September 2021 begannen die Strompreise deutlich zu steigen, wodurch auch die OeMAG-Einspeisetarife massiv anstiegen. 

Änderung der Geschäftsführung FAZAT:
Der Verein FAZAT hat im Jahr 2022 mit Daniela Zeiner eine neue Geschäftsführerin erhalten. Durch die Übergabe der Geschäftsführung kam es stellenweise zu leichten Verzögerungen. 



	5: Maßnahme 1 - Mehrstufiger Abstimmungsprozess mit den potenziellen Mitgliedern von Energiegemeinschaften:
Die Aktivitäten des Abstimmungsprozesses mussten umfassend an die Rahmenbedingungen durch die Covid-19-Pandemie angepasst werden. Großveranstaltungen und persönliche Treffen wurden abgesagt und durch Online-Konferenzen und bilaterale telefonische Abstimmungen ersetzt. Eine besondere Herausforderung stellte die Durchführung „kreativer Prozesse“ dar, die schlussendlich in einem höheren Zeitaufwand resultierten. 

Maßnahme 3 - Demonstration der erneuerbaren Energiegemeinschaft:
Durch die Änderungen der Rahmenbedingungen, die im vorherigen Kapitel beschrieben wurden, mussten Projektinhalte angepasst werden. Die Verzögerungen bei der Gesetzgebung, der Prozesse und die Situation mit den Strompreisen stellten große Herausforderungen dar. Statt der geplanten drei Energiegemeinschaften wurden nur zwei Energiegemeinschaften realisiert. Für die Energiegemeinschaft Stadt Steyr wurde der Fokus auf die Erprobung der Prozesse gerichtet, weshalb die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen keine zentrale Rolle spielten. Die Energiegemeinschaft in Garsten verfolgte das Ziel der gemeinschaftlichen Nutzung von erneuerbarer Energie und nicht die Maximierung der wirtschaftlichen Vorteile. Beide Energiegemeinschaften wurden erst 2022 umgesetzt, weshalb eine lange wissenschaftliche Begleitung in der Projektlaufzeit nicht möglich war. 

Weiterführende Änderungen:
Die Verzögerungen im Projektverlauf führten dazu, dass eine Projektverlängerung angesucht und genehmigt wurde. Der Projektabschluss war ursprünglich mit 03.2022 geplant, das Projekt wurde schlussendlich mit 03.2023 beendet. 
Außerdem wurde im letzten Projektjahr eine Anpassung der Projektziele durchgeführt, um die verbleibende Projektlaufzeit bestmöglich zu nutzen. Das Monitoring der Energiegemeinschaften wurde gestrichen, ebenso wurde das Ziel drei Energiegemeinschaften zu gründen gestrichen. Stattdessen wurde festgelegt, dass im letzten Projektjahr ein Fokus auf die folgenden Themen gerichtet wurde:

Die Statusprüfung der Schnittstellen zu den Netzbetreibern für den Datenaustausch: 
Um anderen Energiegemeinschaften die Gründung und Abwicklung einfacher zu machen, wurde im letzten Projektjahr ein verstärkter Fokus auf die unterschiedlichen Prozessschritte zur Gründung und Abwicklung von Energiegemeinschaften gerichtet. Die Abstimmung erfolgte mit den Netzbetreibern und der EDA GmbH, die für die Bereitstellung der Daten zur Abwicklung einer Energiegemeinschaft verantwortlich sind.

Klärung der offenen steuerlichen Themen (Abstimmung mit BMF, etc.):
Durch die bisherigen Erfahrungen mit Energiegemeinschaften konnten hinsichtlich der Verträge, der Rechtsform und der Tarife ergaben sich noch offene steuerrechtliche Fragestellungen, die bis zum Projektende bestmöglich beantwortet werden sollen.
Maßnahme 4 - Fortlaufende Präsentation der Ergebnisse zur Steigerung Darstellung der Vorteile und Schaffung von Akzeptanz:
Als Teil der inhaltlichen Anpassung wurde vereinbart, dass die Abstimmungen mit der Koordinierungsstelle für Energiegemeinschaften deutlich intensiviert werden soll. 


	2: 
	1: Schaffung einer nachhaltigen Struktur für den Fortbestand der erneuerbaren Energiegemeinschaften in Steyr:
Durch die Stakeholdereinbindung und die fortlaufende Bewertung der Geschäftsmodelle wurde eine realistische Erwartungshaltung der Betreiber der beiden gegründeten Energiegemeinschaften geschaffen. Damit wurde die Grundlage für den nachhaltigen Fortbestand der Energiegemeinschaften geschaffen.
Darüber hinaus leisten die an die Koordinierungsstelle für Energiegemeinschaften gelieferten Inputs und Erfahrungen aus dem Projekt einen Beitrag zum Fortbestand von Energiegemeinschaften über die Grenzen von Steyr hinaus.

Reduktion der Stromkosten bei den Mitgliedern der erneuerbaren Energiegemeinschaften:
Wegen der späten Umsetzung der Energiegemeinschaften und der sehr volatilen Strompreissituation konnte dieses Wirkungsziel nicht abschließend kontrolliert werden. 

LEC-Steyr ist ein Vorzeigeprojekt für die weitere Multiplikation von erneuerbaren Energiegemeinschaften in Steyr und dem Umland:
Das Projekt hat sich in Österreich zum Vorzeigeprojekt, die beteiligten Projektpartner zu national anerkannten Experten in ihrem jeweiligen Spezialgebiet etabliert. Die Projektpartner haben mittlerweile bei der Schaffung von 3 Energiegemeinschaften außerhalb des Projektes mitgewirkt, weitere 10 Energiegemeinschaften sind in Entwicklung. 

Interesse am Thema erneuerbare Energiegemeinschaften der potenziellen Mitglieder der drei Settings in Steyr und dem Umland ist geweckt und Feedback dazu erhoben:
Die gewünschte Wirkung wurde zum Teil erreicht, es wurden zwei Energiegemeinschaften in Steyr gegründet. Durch die intensive Stakeholdereinbindung und die Kommunikationsmaßnahmen wurde das Interesse am Thema Energiegemeinschaften in Steyr und darüber hinaus geschürt. 

Durch die inhaltliche Anpassung des Projektes wurden neue Wirkungsziele definiert:
Sicherstellung der ordnungsgemäßen Funktion der energiewirtschaftlichen Prozesse:
Die für die Anmeldung und Abrechnung von Energiegemeinschaften notwendigen Prozesse wurden eingehend im Projektverlauf geprüft. Den Netzbetreibern wurde ein entsprechendes Feedback geboten, um die Prozesse anzupassen.

Klärung von steuerrechtlichen Fragestellungen:
Die innergemeinschaftliche Energieverteilung hat viele steuerrechtliche Fragestellungen aufgeworfen. Im Verlauf des Projektes wurden die zentralen Fragestellungen erhoben und ein Beitrag zu deren Beantwortung geleistet, darüber hinaus wurden die noch verbleibenden offenen Punkte dargestellt.

	2: Schaffung einer nachhaltigen Struktur für den Fortbestand der erneuerbaren Energiegemeinschaften in Steyr:
Die im Projekt begleiteten Energiegemeinschaften der Stadt Steyr und Garsten wurden so umgesetzt, dass sie sehr gut autonom arbeiten und sich selbst verwalten. Da im Verlauf des Projektes ein Wert auf die Weitergabe des generierten Wissens an die Mitglieder und Betreiber der EEG gelegt wurde, ist davon auszugehen, dass die Energiegemeinschaftsmitglieder über das notwendige Know-How verfügen, um diese nachhaltig weiter zu betreiben.  

Reduktion der Stromkosten bei den Mitgliedern der erneuerbaren Energiegemeinschaften:
Die tatsächliche Wirkung nach Projektende lässt sich zum aktuellen Zeitpunkt und der starken Volatilität, der die Strompreise aktuell unterliegt, kaum quantifizieren. Es ist aber davon auszugehen, dass die Energiegemeinschaften mittel- bzw. langfristig einen wirtschaftlichen Vorteil für die Mitglieder generieren werden. 

LEC-Steyr ist ein Vorzeigeprojekt für die weitere Multiplikation von erneuerbaren Energie¬gemein-schaften in Steyr und dem Umland:
Die Vorzeigerolle von LEC-Steyr ist gegebenen und wird über die Dauer des Projektes nachwirken, was allein durch die nachhaltige Beeinflussung der für Energiegemeinschaften notwendigen Prozesse und die Behandlung der steuerrechtlichen Fragen gegeben ist. Das Projekt hat damit eine nachhaltige Wirkung für die Grundlagen von Energiegemeinschaften geschaffen. 
Das Thema Energiegemeinschaft nimmt aktuell stark an Fahrt auf, was zu einem Teil auch auf die Aktivitäten und Maßnahmen der Konsortialmitglieder zurückzuführen ist. 

Interesse am Thema erneuerbare Energiegemeinschaften der potenziellen Mitglieder der drei Settings in Steyr und dem Umland ist geweckt und Feedback dazu erhoben:
Das Projekt hat in Steyr und dem Umland das Thema Energiegemeinschaften sichtbar gemacht und etabliert. Die beiden gegründeten Energiegemeinschaften werden nach Ende des Projektes weiter wachsen und es ist davon auszugehen, dass weitere Energiegemeinschaften in Steyr und dem Umland entstehen werden. Durch das Projekt LEC Steyr wurde dafür eine entsprechende Grundlage geschaffen. 

	4: Einer der wesentlichen Indikatoren für das Erreichen der Wirkungsziele war die Reduktion der Stromkosten der Mitglieder von Energiegemeinschaften um etwa 6 %. Die Bewertung dieses Zielwertes war während der Projektlaufzeit kaum möglich, da einerseits die Energiegemeinschaften sehr spät gegründet wurden und andererseits sich eine sehr volatile Situation am Strommarkt und die resultierenden Änderungen in den Stromtarifen eingestellt hat. 
Trotz dieser Situation wurden zwei Energiegemeinschaften gegründet, die dank der Maßnahmen des Projektes mit den notwendigen Know-How ausgestattet wurden, um einen wirtschaftlich nachhaltigen Betrieb zu ermöglichen und auch Kosteneinsparungen bei den Mitgliedern zu erreichen. 

Als ein weiterer Indikator für die Wirkung des Projektes wurde die Anzahl der Energiegemeinschaften in Steyr und dem Umland, sowie die Anzahl der Mitglieder dieser Energiegemeinschaften festgelegt. Es stellte sich im Projektverlauf heraus, dass dieser Indikator sehr schwer zu verfolgen war, da es lange Zeit keine Plattform zur Sichtbarmachung von Energiegemeinschaften gab. Bis zum Projektende verzeichneten die beiden aus dem Projekt gegründeten Energiegemeinschaften 30 Mitglieder. Laut der Plattform der Koordinierungsstelle für Energiegemeinschaften wurden im Umland von Steyr weitere drei Energiegemeinschaften gegründet. 

Letztlich wurde als Indikator für die Verbreitung der Projektinhalte die die Anzahl der durchgeführten Informationsveranstaltungen und die Nutzung für unterschiedlicher Kanäle zur Übermittlung von Informationen aus dem Projekt festgelegt. Hier wurden im Verlauf des Projektes zwei Veranstaltungen selbst geplant und durchgeführt, das Projektteam hat darüber hinaus in Summe an über 30 Veranstaltungen als Vortragende oder Diskussionspartner teilgenommen und somit einen zentralen Beitrag zur Akzeptanz des Themas Energiegemeinschaften in der Region beigetragen. 

	5: 
	1: Dem Projekt LEC Steyr gelang es Forschungsergebnisse in die Praxis überzuführen. Es wurden die bereits verfügbaren Erkenntnisse aus der Projektentwicklung der der vorangehenden Forschung genutzt um über Energiegemeinschaften einen zusätzlichen Motor für den Ausbau der erneuerbaren Energien zu leisten. 
Im Rahmen des Projektes wurden die Komplexität des Themas Energiegemeinschaften erst so richtig ersichtlich. Die gesamtheitliche Betrachtung, die sich aus den (steuer-)rechtlichen, technischen, wirtschaftlichen und prozesstechnischen Problemen ergab, traf im Rahme der Projektdurchführung auf die Anforderungen und Bedürfnisse unterschiedlicher Akteure einer Stadt. 
Die Umsetzung der realisierten Energiegemeinschaften erfolgte in Zusammenarbeit mit den beteiligten Akteuren, wodurch die Überführung der Forschung in die Praxis gelang.
Die Erkenntnisse des Projektes wurden aber nicht nur in der eigenen Projektumgebung zur Anwendung gebracht, sondern flossen durch die intensive Kommunikationsarbeit auch in anderen Energiegemeinschaften ein.

	2: Durch das Projekt wurden reale Experimentierräume in der Stadt geschaffen, da nicht nur die Erprobung der Energiegemeinschaften als Experimentierraum betrachtet werden können, sondern auch der Schaffensprozess, der zur Gründung der Gemeinschaften führt. 
Dadurch wurde in den im Projekt behandelten Anwendungsfällen (Stadt Steyr, Stadtgut Steyr, Garsten) die Theorie der Planung und teilweise auch jene der Umsetzung in einem realen Umfeld erprobt. 
Dieser Prozess erfolgte unter einer intensiven Einbindung der betroffenen Akteure, sowohl auf städtischer, gewerblicher als auch privater Ebene, wodurch alle relevanten Akteure involviert wurden. 
Im Rahmen des Projektes wurden im Kontext von Energiegemeinschaften Lösungen erarbeitet, deren Replikation für eine effiziente Energienutzung im urbanen Setting unter Berücksichtigung der Bedürfnisse der einzelnen Akteursgruppen sorgen. 

	3: Das Projekt hat dazu beigetragen, die Forschungsergebnisse rund um das Thema erneuerbare Energiegemeinschaften in die Stadt Steyr zu tragen. Damit wurde ein Beitrag dazu geleistet, urbane Innovation im Leben der Bürger:innen und anderer Akteursgruppen ankommen zu lassen.
Durch die durchgeführten Informationsveranstaltungen wurde in Steyr ein Bewusstsein bezüglich Energiegemeinschaften geschaffen und damit ein Beitrag zur Gründung weiterer Gemeinschaften geleistet. Damit wurde der Anreiz zur gemeinschaftlichen Selbstversorgung mit erneuerbarer Energie geschaffen, was in weiterer Folge auch zu einem Ausbau erneuerbarer Energieträger führen wird. 
Durch das Projekt wurde neben der Gründung der Energiegemeinschaften auch der Ausbau erneuerbarer Energieträger vorangetrieben, wodurch ein Beitrag zur Umsetzung der nationalen, wie europäischen Klimastrategie geleistet wurde. In Summe wurden XXXX kWp an PV während des Projektes installiert. 
Durch die Schaffung der Energiegemeinschaft Stadt Steyr wurde die Grundlage für den Betrieb einer städtischen Energiegemeinschaft geschaffen. Diese kann in Zukunft durch die günstigere Stromversorgung für die Bewohner:innen einen kommunalen Mehrwert generieren. 


	6: Lerneffekt hinsichtlich Maßnahme 1-  Mehrstufiger Abstimmungsprozess mit den potenziellen Mitgliedern von Energiegemeinschaften: 
Es hat sich gezeigt, dass der Abstimmungsprozess im Kontext dieses Projektes eine zweischneidige Angelegenheit war. Durch die aktive Einbindung der Akteure von Beginn an, wurde eine gewisse Erwartungshaltung geschürt. Diese Erwartungshaltung konnte jedoch aufgrund externer Faktoren nicht zeitgerecht erfüllt werden. Dadurch kam es wiederum zeitweise zu einem schwindenden Interesse und einem gewissen Grad an Frustration bei den Akteuren. 
Generell konnte die aktive Einbindung der potenziellen Mitglieder jedoch als positiv bewertet werden, da dadurch ein Informationsfluss von der Praxis in die Forschung zustande gekommen ist. 

Lerneffekt hinsichtlich Maßnahme 2 -  Entwicklung der Geschäftsmodelle:
Die Entwicklung und vor allem die Bewertung der Geschäftsmodelle war ein valider Ansatz, obwohl er den Prozess der Energiegemeinschaftsgründung teilweise verzögert hat. Die Verzögerung entstand jedoch nicht allein durch die Bewertungen, sondern vor allem auch durch die Unsicherheiten hinsichtlich der gesetzlichen Lage und der Entwicklungen am Strommarkt.
Durch die Anwendung dieser Maßnahme gelang es aber frühzeitig eine Zugang zur Gesetzgebung zu finden und die Ausgestaltung der gesetzlichen Grundlagen für die Schaffung von Energiegemeinschaften positiv zu beeinflussen. 

Lerneffekt hinsichtlich Maßnahme 3 - Demonstration der erneuerbaren Energiegemeinschaft: 
Es hat sich im Laufe des Projektes gezeigt, dass die Umsetzung von Energiegemeinschaften ein ausgesprochen komplexer Prozess ist. Durch die vielen involvierten Akteure und deren individueller Bedürfnisse in Kombination mit den bürokratischen Hürden, stellte sich der Prozess als deutlich aufwändiger heraus, als vorher geplant. 
Damit konnten aus dem Projekt Kenntnisse über die effiziente Umsetzung von Energiegemeinschaften und den die effiziente Gestaltung der Betreuung einer Energiegemeinschaft gewonnen werden. 

Lerneffekt hinsichtlich Maßnahme 4 - Fortlaufende Präsentation der Ergebnisse zur Steigerung Darstellung der Vorteile und Schaffung von Akzeptanz: 
Es zeigte sich recht bald, dass im Kontext des Themas Energiegemeinschaften sehr viel falsche oder nur bedingt richtige Information im Umlauf war. Gerade zu Beginn des Projektes war es notwendig, die selben Informationen immer und immer wieder zu wiederholen. Dabei traf man sehr häufig auf Akteure mit einem limitierten oder schlichtweg falschen Informationsstand hinsichtlich Energiegemeinschaften. Im Laufe des Projektes verbesserte sich die Situation, obgleich der Informationsstand zum Thema Energiegemeinschaften auch bei Projektende teilweise noch sehr inhomogen ist. 

	7: Die Projektziele waren angesichts der fehlenden Rechtsgrundlage zu ambitioniert gewählt. Die dem Projekt zugrundeliegende Annahme, dass es bald nach dem Projektstart eine Rechtsgrundlage für die Schaffung von Energiegemeinschaften geben würde, war zu optimistisch geplant. Das hatte verständlicherweise auch erhebliche Auswirkungen auf den Projektplan.

Aus heutiger Perspektive wäre es sinnvoll gewesen, bereits zu Projektbeginn die intensive Abstimmung mit dem Gesetzgeber zu forcieren, das erfolgt erst nach ein paar Monaten im Projekt. Dadurch hätte man bereits frühzeitiger Informationen zu den Gesetzesansätzen erhalten und entsprechend reagieren können. 

Des weiteren hätte man den partizipativen Prozess später starten können, um nicht zu große Erwartungshaltungen bei den beteiligten Akteuren zu schüren, die dann teilweise nicht erfüllt werden konnte.

Mit dem aktuellen Wissenstand war auch die Ausgestaltung der Energiegemeinschaften anfangs zu ambitioniert gedacht. Es wurde der Ansatz verfolgt, die Energiegemeinschaften gleich vom Start weg mit so vielen Mitgliedern wie möglich zu gründen. Es wäre vermutlich sinnvoller gewesen, die Energiegemeinschaften in einem sehr kleinen und gut kontrollierbaren Setting zu starten, da man in diesem Fall auch eine gewisse Resilienz gegenüber Veränderungen im Umfeld gehabt hätte und bereits erste Erfahrungen hätte sammeln können. 

Ein wesentlichen Problem bei der Umsetzung der Energiegemeinschaft am Stadtgut Steyr war die Erzeugungssituation. Hier hätte man im Vorfeld eine detaillierte Erhebung hinsichtlich der verfügbaren Potenziale sowie der Ist-Situation durchführen müssen. Die fehlenden Erzeugungskapazitäten am Stadtgut bzw. die Notwendigkeit umfassende Potenzialerhebungen im Projekt durchzuführen, bedeutete einen sehr hohen Aufwand.

Die Zusammensetzung des Konsortiums stellte sich als sehr gut heraus. Im Projektverlauf konnten alle notwendigen Expertisen zu Erarbeitung der Inhalte von den Projektpartnern bereitgestellt werden. 

	8: Das Monitoring trug dazu bei, dass sich die Konsortialpartner mit den Output- und Wirkungszielen und den jeweiligen Indikatoren für dessen Messung auseinandersetzten . Dadurch wurde eine klarere Perspektive auf die Ergebnisse und potenziellen Auswirkungen des Projektes geschaffen.

Des weiteren trug das Projektmonitoring dazu bei, dass die Darstellung der Projektergebnisse deutlich überarbeitet wurde. Durch die Einbringung einer externe Perspektive gelang es die Projektergebnisse aus einem anderen Blickwinkel zu beleuchten und wesentliche Ergebnisse auf geeignete Art und Weise darzustellen. 


	3: 
	3: Schaffung einer nachhaltigen Struktur für den Fortbestand der erneuerbaren Energiegemeinschaften in Steyr: 
Für die Erreichung dieses Ziels haben die umfassende Einbindung der Stakeholder und die Schaffung von Modellen zur Bewertung der Geschäftsmodelle eine fundamentale Rolle gespielt. Die regelmäßige Re-evaluierung der Geschäftsmodelle und die Weitergabe der Informationen haben dazu geführt, dass die Betreiber der beiden gegründeten Energiegemeinschaften ihre Erwartungshaltungen anpassen konnten. Dadurch wurde die Gründung der Gemeinschaften ermöglicht. 
Der ursprüngliche Plan, die Energiegemeinschaften, ohne eine fortlaufende Anpassung der Geschäftsmodelle zu ermöglichen, gelang nicht.
Die detaillierte wirtschaftliche Betrachtung hat aber auch dazu geführt, dass die Energiegemeinschaft am Stadtgut Steyr nicht umgesetzt wurde. Dort führte die intensive Einbindung der Stakeholder zu Verschleißeffekten und das Interesse ging mit der Zeit zurück. 

Reduktion der Stromkosten bei den Mitgliedern der erneuerbaren Energiegemeinschaften: 
Es war geplant hier mit der Maßnahme 2 und der Entwicklung der Geschäftsmodelle den entsprechenden Effekt herbeizuführen. Das ist aber aufgrund der sich ständig ändernden Parameter nur bedingt gelungen. 

LEC-Steyr ist ein Vorzeigeprojekt für die weitere Multiplikation von erneuerbaren Energiegemeinschaften in Steyr und dem Umland:
Die fortlaufende Präsentation des Projektes und der Ergebnisse (Maßnahme 4) hat hier einen großen Beitrag geleistet, was in der Form auch so geplant war. Nicht geplant war der Effekt durch die wirtschaftliche Bewertung der Energiegemeinschaft (Maßnahme 2), der sich gerade am Anfang in der Abstimmung mit den Gesetzgebern als Motor für die Bekanntheit des Projektes herausgestellt hat. 

Interesse am Thema erneuerbare Energiegemeinschaften der potenziellen Mitglieder der drei Settings in Steyr und dem Umland ist geweckt und Feedback dazu erhoben
Der Abstimmungsprozess (Maßnahme 1) und die fortlaufenden Präsentationen des Projektes und der Ergebnisse (Maßnahme 2) hatten den gewünschten Effekt und das Interesse der potenziellen Mitglieder und darüber hinaus wuchsen entsprechend an. Die Ausnahme bildet hier das Stadtgut Steyr, wo die fortlaufenden Informationen in Kombination mit der fehlenden Umsetzung zu einer Reduktion des Interesses führte. 
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